
Die konstruktive Gestaltung der Kreuzköpfe.
695 .

groß, einem Flächendruck von p : 2 bis höchstens 3k;ycm2 entsprechend, gewählt '

werden. An Lokomotiven finden sich Drucke bis zu 6 kg/01112, doch treten dabei merk—

bare Abnutzungen ein. Als Anhalt für die Abmessungen der Schuhe gewöhnlicher :

 

  

Kreuzköpfe kann dienen, daß ihre Breite ()1 : 1 . . . 1,2 h genommen zu werden pflegt,

womit die Länge 11 1 Al wird. Konstruktin sucht man beim Nachstellen, wenn nötig,

}) 1 mit dünnen Blechzwisehenlagen, wie es in Abb. 1198

bei A möglich wäre, auszu-

kommen, teure undcmpfind-

liche Kei1nachstellungen,

Abb. 1179, aber zu vermei- i %}

den. Durch kräftige und \

steife Formen, sowie durch N ‘
 

symmetrische Ausbildung

der Schuhe, sowohl zur Abb_ 1130. Kreuzk01)f

Längsebene‚ wie auch vor Isr;ihafccilsigiitsbilfliuiiil C<llc1r

Abb. 1179. Kreuzkopf mit Keilnachstellung und hlnter dem KI)?PZkOPf' Sehähe “” Ebenäfl“

der Schuhe. * bolzen, sorgt man fur mog« Normaldruckes A‘.

lichst gleichmäßige Vertei-

lung des Flächendrucks. Falsch ist die einseitige Ausbildung der Schuhe in Abb. 1180,

bei der sich die Auflagepressung sehr ungleiehmäßig verteilt.

Die Gleitflächen bestehen aus Gußcisen, Weißmetall oder Rotguß. Stahlguß muß

wegen der Neigung zum Fressen vermieden werden. Gußeiserne Schuhe werden

bei kleineren und mittleren Abmessungen, von einigen Firmen selbst bei den größten

Ausführungen verwandt, müssen

aber dann sehr sorgfältig und ge-

nau passend hergestellt werden.

Weißmetall bietet den Vorteil.

daß es sich beim Betrieb der Lauf-

flä‚che leichter ansehrniegt; man

verwendet es vor allem an Köp-

fen mit angegossenen Schuhen

aus Stahlguß, Abb. 1181 und 1191 .

aber auch an gußeisernen, beson-

ders au‘gesetzten Schuhen, Abb.

1177, halt es durch sehwalben—

schwanzförmige Nuten fest, Abb.

1181, setzt es an Schiffsmaschi—

nen auch streifenförmig quer zur

Laufriehtung, Abb. 1185, ein. Rot—

guß findet sich in den aus-

wechselbaren Futtern der Loko-

motivkreuzköpfe, Abb. 1182.

Die Verbindung der Schuhe mit dem Körper muß geeignet sein, die Kräfte zu deren

Mitnahme zu übertragen, muß das Abdrehen derselben auf dem Kreuzkopfkörper er—

möglichen und soll den Schuhen gestatten, sich der Gleitbahn anzupassen. Der ersten Be-

dingung leistet man meist durch sorgfältig eingepaßte Zapfen, Leisten, Schrauben, Stifte

oder sonstige Paßmittcl Genüge; nur bei rasch laufenden Maschinen mit großen

Beschleunigungsdrücken werden gelegentlich Spannungsverbindungen, etwa durch Keile,

für nötig gehalten. In Abb. 1198 dienen z. B. zur Mitnahme runde Zapfen, auf denen die

Schuhe durch. Kopfschrauben gehalten werden, während Federn F die Momente, die der

Druck des Drehstahles beim Bearbeiten erzeugt, aufnehmen. Die Federn können nach

der Bearbeitung der 1Phuhe herausgenommen werden, um den Schuhen gemäß der

dritten der oben * fün.;en Forderungen eine gewisse Selbsteinstellbarkeit gegenüber 

    

Abb. llSl. Kreuzkopf

einer einfach wirkenden

Plunseherpumpe.
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